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einige m Nr
Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , 21 . April . 46 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Ausführlicher Bericht (vergl . Hauptblatt Nr . 111 . )
Referat des Abg . Kübler über die Petitionen 1 . der

Stadt Ueberlingen um Erstellung einer Eisenbahn mit
Anschluß an die Linie Radolfzell - Stockach , 2 . der Stadt¬
gemeinde Meersburg um Erstellung der Bodenseegürtelbahn .

Antrag der Kommission all 1 auf Ueberweisung an
Großh . Regierung zur Kenntnißnahme , all 2 auf Ueber -
gang zur Tagesordnung .

Abg . v . Schmidsfeld : die Namen Ueberlingen , Meers¬
burg , Ludwigshasen , Stockach , Stahringen und Wahl¬
wies seien zufolge der in Petitionen und aus anderem
Wege so oftmals zu Tage getretenen Wünsche der Be¬
wohner jener Gegend nach einer Eisenbahn jedem Mit¬
glieds dieses Hauses bekannt und geläufig . Nicht so be¬
kannt dürsten vielleicht die Verhältnisse dieser Gegend
sein . Es gebe aber kaum eine andere Stadt von der
Bedeutung und Ausdehnung Ueberlingens in Baden und
in den Nachbarländern , welche ohne Eisenbahn wäre , es
stehe dieses vielmehr als Unikum da . Der früher be¬
deutende Getreidemarkt habe mit durch den Mangel einer
Bahn seine Bedeutung verloren , wenn der Bezirk jetzt
ansetze, gleich den den übrigen Bezirken der Gegend seine
Viehzucht zu heben, so stehe dem wieder der Mangel der
Bahn entgegen , welcher die Händler fernhalte uno den
Transport der Zuchtthiere nach entfernteren Absatzgebieten
ausschließe . Ein hervorragender Luftkur - und Badeort
werde Ueberlingen auch in dieser Beziehung durch den
Mangel einer Eisenbahn geschädigt . Das Hinterland
von Ueberlingen weise eine ganz namhafte Produktion
an Früchten , Obst und Wein auf , allein das frühere
Hauptabsatzgebiet , die Schweiz , sei zufolge des Baues der
Gotthardt - und Arlbergbahn dieser Produktion verschlossen,
die inländischen Händler aber wendeten sich lieber Ra¬
vensburg denn Ueberlingen zu , da dieses eine Eisenbahn
habe , so daß ein Theil der landwirthschaftlichen Produkte
des Bezirks nicht verwerthet werden könne , ein Theil ,
so die gewaltigen Massen von Obst , mit großen Kosten
nach Ravensburg geschafft werden müsse.

Aus dieser Darstellung ergebe sich aber mit Gewißheit ,
daß die Erstellung einer Eisenbahn für Ueberlingen und
gen ganzen Amtsbezirk ein absolut nothwendiges Bedürf -
niß sei . Nun habe das Eisenbahnkomitc in Ueberlingen
ein größeres Projekt anfertigen lassen und habe sich er¬
geben , daß mit einer Staatssubvention von 20 000 M .
per üm als Maximum die Bahn überhaupt nicht aus¬
führbar sei, ja sie sei dies nicht einmal wenn das zuletzt
ausgearbeitete einfachere aus 1 ' / ? Millionen veranschlagte
Müller 'sche Projekt ansgeführt werden wollte , käme doch
auch danach der Kilometer der Bahn auf 100 000 M . ,
so daß bei einem Staatszuschusse von 20000 M . den
Interessenten 80000 M . pro üm zu Lasten bleiben
würden . Diese Zumuthung sei aber unter den gegebenen
Verhältnissen schlechterdings unmöglich . Die Schuld an
dem hohen Bauaufwand treffe die Schwierigkeiten des
Terrains und insbesondere die bei der Führung der Bahn
anr See entlang bestehende Nothwendigkeit der Ausfüh¬
rung großer Uferschutzbauten , eine Nothwendigkeit , die
gleichermaßen eintrete , ob man die Bahn als Normal¬
spur - oder als Schmalspurbahn oder aber als Straßen¬
bahn baue . Uebrigens sei Redner versichert worden , daß
der Kostenunterschied ' zwischen einer Normal - und Schmal¬
spurbahn ein wesentlicher nicht sein werde .

Sei somit nur bei einer entsprechenden Ueberschreitung
des bisher festgehalteneu Subventionsmaximums die Aus¬
führbarkeit der Bahn gesichert, so sehe Redner nicht ein,
weßhalb einem Bezirk von 26 000 Einwohnern , einer
Stadt von der Größe und Bedeutung Uebcrlingens , das
Verkehrsmittel der Bahn noch ans Jahrzehnte hinaus
bloß um deßwillen vorenthalten bleiben solle, weil man
sich in den Kopf gesetzt habe , dieses Maximum nicht
zu überschreiten . Dieses Prinzip ließe sich auf die Dauer
überhaupt nicht aufrecht erhalten und wolle Redner der
Erwägung der Regierung dringend empfohlen wissen , ob
nicht ein ähnlicher Grundsatz wie der im Straßengesetz
aufgestellte auch bei der Anlage von Lokalbahnen zur An¬
wendung gebracht werden könnte , so daß von dem Ge -
sammtbauaufwand die einer gewissen voraussichtlichen
Rente entsprechende Summe von dem Unternehmer auf¬
gebracht werden müßte , der Restbetrag aber vom Staat
und den betheiligten Gemeinden in einem fest bestimmten
Verhältnisse zu tragen wäre . Was die Petition der Stadt¬
gemeinde Meersburg betreffe , so schließe sich Redner an¬
gesichts der großen Eisenbahnschuldenmasse der Anschauung
an , daß in nächster Zeit Staatsbahnen nicht gebaut wer¬
den sollten , könnte aber doch die Thatsache , daß die Boden¬
seegürtelbahn überhaupt einmal gebaut werden müsse, be¬
stimmend sein, die Strecke von Ueberlingen jetzt schon
als Normalspurbahn in Aussicht zu nehmen .

Abg . Müller - Radolfzell bestätigt die von dem Abge¬
ordneten v . Schmidsfeld gegebene Darstellung der Ver¬
hältnisse der Stadt und des Bezirks Ueberlingen , welche
den Anschluß dieser Gegend durch eine Bahn an die Linie
Radolfzell - Mengen als dringendes Bedürfnis erscheinen
ließen . Was den Anschlußpunkt anlange , so wäre unter
der Annahme , daß der Hauptverkehr des Ueberlinger
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Bezirkes in der Richtung nach Basel -Offenburg sich be¬
wege , der Anschluß in Stahringen geboten , während der¬
selbe, wenn sestgestellt würde , daß der Hauptabsatz , wie
dies z. B . bei Obst und Wein thatsächlich der Fall sei,
nach Norden , nach Mengen sich vollziehe , in Stockach
gesucht werden müßte . Tjer Anschluß in Wahlwies würde
die Fortsetzung der Bahn nach Engen und somit die Er¬
stellung einer Parallelstrecke zur Linie Radolfzell - Singen
in der Breite ein und desselben Thaies voraussetzen ,
woran die Regierung , wie Redner glaube , im Ernste
wohl nicht denken werde . Redner empfiehlt die Annahme
der Kommissionsanträge .

Abg . Roder tritt entschieden für den Anschluß in
Stockach ein , da dieser volkswirthschaftlich der einzig
richtige sei. Stockach , seiner Lage nach der natürliche
Mittel - und Knotenpunkt der Städte des Seekreises und
vorzugsweise geeignet , ihren Verkehr unter einander und
nach auswärts aus sich zu vereinigen , habe sein hervor¬
ragendes Interesse an der Erlangung des Anschlusses
durch das Anerbieten der Abtretung sämmtlichen Gelän¬
des und eines Baarbeitrags von 50 OM M . bewiesen .
Auch als Amtssitz , als die größte der in Betracht kom¬
menden Gemeinden und Sitz einer ganzen Reihe gewerb¬
licher Unternehmungen , einiger Mühlen , Fabriken und
Sägereien , dürfe es hinter Stahringen und Wahlwies
nicht zurückgesetzt werden . Für das Hinterland , für die
Meßkircher Gegend sei aber der Anschluß in Stockach ,
weil für den Verkehr mit Ueberlingen und den Gemein¬
den am See günstiger , unzweifelhaft vorzuziehen .

Geh . Referendär Zittel : Als vor zwei Jahren die
Petition der Gemeinde Ueberlingen um die Erbaunug
einer Staatsbahn mit dem Hintergedanken , daß die Bo -
denseegürtelbahn doch noch einmal gebaut werden müsse,
in diesem Hohen Hause verhaudelt worden sei , habe die
Negierung sowohl wie die verehrliche Kommission und
dieses Haus der Anschauung unzweideutig Ausdruck ge¬
geben , daß die Interessenten diesen Gedanken endgiltig
fallen lassen sollten und daß nur von dem Unternehmen
einer Lokalbahn nach den Grundsätzen , wie sie hierfür
zur Zeit in Geltung stünden , die Rede sein könne . In
Ueberlingen sei man diesem Winke nachgekommdn und
seien zunächst durch das Bezirksamt Erhebungen über die
Größe des zu erwartenden Verkehrs veranstaltet worden .
Dieselben hätten ergeben , daß sich voraussichtlich ein
Güterverkehr von 20 - bis 22 OM Tonnen auf der Bahn
bewegen werde . Die Generaldirektion habe hierauf ein
Projekt für eine den gegebenen Verhältnissen entsprechende
Lokalbahn ausarbeiten lassen und habe man für dieselbe
die Normalspur deßhalb gewählt , weil man einen durch¬
gehenden Betrieb nach Radolfzell ohne die Nothwendig¬
keit der Güterumladung für wünschenswerth erachtete .
Der Kostenüberschlag der Generaldirektion sei aber sehr
hoch ausgefallen , indem er einen Aufwand von durch¬
schnittlich 145 000 M . pro Kilometer ergeben habe . Die
Interessenten hätten hierauf durch Ingenieur Müller eine
Revision des Projektes vornehmen lassen , welches auf eine
Redner nicht näher bekannte Weise den Bauaufwand auf
ungefähr 1 Million reduzire . Allein auch diese Summe
sei noch zu hoch , um die Verwirklichung des Unternehmens
in Aussicht stellen zu können , wie denn auch die finan¬
zielle Ertragsfähigkeit der Bahn eine so unsichere sei,
daß sich auf dieser Grundlage bis jetzt ein Unternehmer
nicht gesunden habe .

In dieser Situation trete nun die Stadt Ueberlingen
mit einer erneuten Petition des Inhalts an die hohe Kam¬
mer heran , daß der Staat die Bahn dennoch als Staats¬
bahn (unter entsprechender Beitragsleistung der interes -
sirten Gemeinden ) bauen oder aber zu dem Unternehmen
einen so hohen Beitrag leisten solle, daß sich dasselbe ver -

> wirklichen lasse. Dem gegenüber sei Redner zu erklären
! in der Lage , die Regierung beabsichtige nicht , die Bahn

als Staatsbahn zu bauen , und vermöge auch auf den
Eventualvorschlag nicht einzugehen , hoffe aber , daß sich

^ in fortgesetzter Bemühung ein Projekt finden werde , welches
die Ausführung des Unternehmens möglich mache . Was

! die Frage des Anschlusses betreffe , so machte Redner die-
l selbe noch nicht für spruchreif . Nicht ganz korrekt sei
j jedenfalls , wenn in der Petition der Gemeinde Stockach
i gesagt werde , das Finanzministerium verweigere unbedingt

den Anschluß in Stockach, es werde die Regierung viel¬
mehr nur von der Anschauung geleitet , daß der Anschluß
in Behringen den Verkehrsbedürsnissen von Ueberlingen
besser entspreche, und es handle sich hier darum , Ueber¬
lingen in Verkehr zu setzen , nicht aber darum , von Stockach
aus eine Bahn zu bauen . Die Interessenten in Ueber -

' lingen hätten sich . in erster Linie schlüssig zu machen ,
§ wohin sie anschließen wollten , wählten sie Stockach , so
! werde dem die Regierung nicht entgegentreten ,
j Abg . Gönner befürwortet ebenfalls , unter Bestätigung
i des im Bezirke Ueberlingen hervortretenden Bedürfnisses

nach einer Bahn , mit dem Abg . Roder warm den An¬
schluß in Stockach . Der Verkehr jener Seegegend sei
heute wie von jeher nach Stockach gerichtet . Stockach

i habe früher den größten Postverkehr , die bedeutendste
! Poststallmeisterei im ganzen Lande gehabt , weil von hier
! aus der Verkehr eines großen Bezirks nach allen Seiten
! hin sich vollzog . Es wäre aber unrichtig , wenn jetzt
! unter Außerachtlcffsung einer natürlichen und alten Ver -
! kehrsrichtnng eine Verbindung künstlich neu geschaffen
! werden wollte, wie der Anschluß nach Stahringen -Radolf¬

zell dies bedeutete . Werde der Anschluß nach Stockach
gewählt , dann habe man den richtigen Knotenpunkt ge¬
troffen . Auch mit Rücksicht auf die etwaige Fortsetzung
der zu erbauenden Linie empfehle sich der Anschluß in
Stockach und halte Redner entgegen dem Abg . Müller
die Fortsetzung der Bahn nach Engen , weil eine direkte
Verbindung mit der Schwarzwaldbahn herstellend und
der Bevölkerung eines breiten Landstrichs die Segnung
der Eisenbahn gewährend , nur für wünschenswerth .

Abg . Kiefer schließt sich in der Frage des Anschlusses
den Abgg . Roder und Gönner an . Auch er befürworte
die Ueberweisung der Petition der Stadt Ueberlingen an
die Regierung zur Kenntnißnahme , damit die Regierung
dringlicher noch wie zuvor prüfe , ob sich die Erbauung
einer Bahn nicht ermöglichen lasse, welche als Bedürfnis
allseits anerkannt werde .

Abg . Klein - Wertheim anerkennt das Bedürfniß des
Bezirks Ueberlingen nach einer Bahn ; wohin dieselbe an¬
zuschließen habe , darüber sich schlüssig zu machen sei
wesentlich Sache der Stadt Ueberlingen . Der Abg .
v . Schmidsfeld habe heute gemeint , man solle für die
Bahn die Normalspur beibehalten , dieselbe koste nur un¬
bedeutend mehr wie die Schmalspur , während neulich in
diesem Hause versichert worden sei, die Normalspur sei
unbedingt theurer . Demgegenüber möchte nun Redner ,
nachdem kürzlich die Eisenbahnkommission die Straßenbahn
Mannheim -Weinheim befahren und von der zweckmäßigen
Einfachheit eines solchen Unternehmens sich überzeugt
habe , an die Negierung die Bitte richten , sie möge die
Frage der Schmalspurbahnen durch ihre Techniker ins¬
besondere an der Hand der Erfahrungen , welche man in
andern Ländern mit einem bereits ausgedehnten Schmal¬
spurbahnnetz gemacht habe , einer eingehenden Prüfung
unterziehen und das Resultat dieser Forschungen in einer
Broschüre zusammenstellen lassen , welche den Mitglie¬
dern dieses Hauses die erforderliche Aufklärung über das
Verhältniß der Normal - und Schmalspurbahnen gebe .
Die Ueberlinger Interessenten seien aber ganz bestimmt
darauf hinzuweisen , daß von dem Projekte der Boden¬
seegürtelbahn ein für allemal abgesehen werden müsse
und daß sie nur auf dem Wege der Schmalspurbahn
ihre Zwecke erreichen könnten .

Abg . Fieser befindet sich mit dem Herrn Regie -
rnngskommissär und den Ausführungen des Vorstandes
der Eisenbahnkommission im Einklang . So wie der
Abgeordnete des Bezirks Ueberlingen dessen Sache ver¬
treten habe , werde zwar den Hoffnungen der Ueberlinger
geschmeichelt , würden deren Pläne aber nicht weiterge¬
bracht . Man könne es den Interessenten in Ueberlingen
nicht deutlich genug sagen , daß es , nachdem der Arlberg
durchstochen und damit als der natürliche Verkehrsweg
nach Westen derjenige durch die Schweiz gegeben , mit
der Bodenseegürtelbahn für alle Zeiten vorbei sei .
Wollten aber die Interessenten ihr Eisenbahnprojekt aus¬
geführt wissen , so könne dies nur auf dem Wege der
Schmalspurbahn geschehen, und auch der Regierung wolle
Redner das Projekt einer Schmalspurbahn angelegentlich
empfohlen wissen. Auch Redner wünsche , daß unsere
Staatstechniker den Schmalspurbahnen eingehendes Stu¬
dium zu Theil werden ließen , und könne er seine Be¬
fürchtung nicht unterdrücken , als ob dieselben es etwas
unter ihrer Würde hielten , mit so geringen Maschinen
zu arbeiten .

Geh . Referendär Zittel verwahrt sich dagegen , als
ob die Negierung gegen die Schmalspurbahnen eine
Aversion hätte . Es seien schon eine Reihe von Lokal¬
bahnen als Schmalspurbahnen zur Ausführung gebracht
oder zur Ausführung beschlossen , so die Straßbenbahnen
bei Mannheim , die Bahnen Kehl-Lichtenau und Todtnau -
Zell , und werde die Regierung auch künftig , wo nicht
aus besonderen Gründen die Normalspur den Vorzug
verdiene , das Schmalspurshstem zur Anwendung bringen .

Abg . Scholl : Wenn die Regierung angegangen worden
sei, über die Schmalspurbahnen Studien zu machen und
dieselben behufs Orientirung dieses Hauses über die Ma¬
terie in einer Broschüre zusammenzufaffen , so glaube Red¬
ner nicht , daß das Haus aus einer solchen Broschüre
ein derartiges Bild gewinnen werde, daß es sagen könne,
diese Bahn müsse als Schmalspurbahn gebaut werden
und diese nicht . Die in Württemberg diesbezüglich ange -
stellten Untersuchungen hätten ergeben , daß bei Außer¬
achtlassung von Tunnels und sonstigen außerordentlichen
Terrainschwierigkeiten der Kilometer einer Bahn koste im
günstigsten Falle : bei Normalspur 35 - bis 38 000 M .,
bei 1 m Spurweite 30 - bis 37 000 M ., bei 75 em Spur¬
weite 28 - bis 35M0 M . , im ungünstigsten Falle : bei
Normalspur 72 - bis 80OM M . , bei Im Spurweite
58 - bis 72000 M . , bei 75 cm Spurweite 48 - bis 62OM
M . , im Durchschnitt : bei Normalspur 52 - bis 56000
M . , bei Im Spurweite 44 - bis 53OM M . , bei 75cm
Spurweite 37 - bis 45 OM M . Aus diesen Zahlen und
dem Jneinanderspielen der Kostengrenzen der Systeme
ergebe sich aber , daß aus der Wahl eines bestimmten
Systems auf den Kostenaufwand der Bahn nicht mit
Sicherheit geschlossen werden könne und daß die Vor¬
stellung dieser Verhältnisse in einer Broschüre so einfach
nicht sei . In der Frage der Schramberger Bahn habe
man sich z . B . für die Normalspur entschieden, weil der
Bauaufwand einer Bahn mit 1 m Spurweite nur ein
unbedeutend geringerer gewesen wäre , die Normalspur



aber den Durchgangsverkehr auf Station Schiltach wesent¬
lich erleichtere .

Abg . v. Schmidsfeld legt gegen die ihm von dem
Abg . Fieser gemachten Vorwürfe Verwahrung ein ; er
habe die Frage der Bodenseegürtelbahn nur gestreift und
stelle er sich bezüglich des Baues der Ueberlinger Bahn
ganz auf den Standpunkt der Kommission , nur solle diese
sich insofern auch auf seinen Standpunkt stellen, als auch
die Anlage einer Straßenbahn einen größeren Staats¬
zuschuß als 20000 M . erfordere.

Nach einem Schlußwort des Referenten, Abg . Kübler ,
werden die Kommissionsanträge angenommen.

Referat des Abg . Strauß über die Petition des Jo¬
hann Foßler von Schmieheim um Verbleiben in seiner
bisherigen Stellung als Holzakkordant. Antrag der Peti¬
tionskommission auf Uebergang zur Tagesordnung wegen
mangelnder Enthörung .

Abg . Gerber kann zwar gegen den Kommissions¬
beschluß nichts einwenden, da die Beschwerde thatsächlich
nicht enthört sei . allein es sei dieser Fall ein Beispiel
der zahllosen Versetzungen , welche der Mittelbadische
Bauernverein durch Amtsvorstände, Oberförster , Bürger¬
meister und andere Beamte mehr mit allen möglichen
Mitteln, theilweise unter Aufwendung der amtlichen Au¬
torität, zu erleiden habe. Entsendeten doch einige Arnts-
vvrstände der 8 Bezirke, über welche der Verein sich aus¬
gedehnt habe, Gendarmen in die Ortschaften und Häuser,
um festzustellen , wer Mitglied des Vereines sei . Am ärgsten
sei es in Ettenheim , wo Amtsvorstand und Oberförster
gleichermaßen gegen den Bauernverein arbeiteten. So
sei denn auch Petent von dem Oberförster in Ettenheim
bloß deßhalb als Holzakkordant nicht mehr zugelassen
worden, weil er dem MittelbadischenBauernverein ange¬
höre. Und doch beruhten alle Verfolgungen des Mittel¬
badischen Bauernvereins lediglich auf irrthümlichen Vor -
urtheilen , würden sich die ihm jetzt feindlichen Beamten
von seinen wahren Bestrebungen überzeugen, so würden sie
ihn wohl nicht weiter bekämpfen . Der Amtsvorstand in
Lahr habe seine Versammlungen schon zweimal besucht
und lasse er ihn wenigstens gewähren. Allein der Mittel¬
badische Bauernverein sei von Anfang an als Konkurrenz¬
verein des LandwirthschaftlichenVereins , zuerst von Land-
wirthschaftsinspektor Magenau angegriffen worden, wäh¬
rend er in Wahrheit den Landwirthschaftlichen Verein nur
ergänzen solle und man sehr wohl Mitglied beider Ver¬
eine sein könne , wie dies thatsächlich vorkomme . Daß
der Verein einem Bedürfnisse begegne , beweise eben der
Umstand, daß er trotz der Verfolgungen an Ausdehnung
immer mehr gewinne . Von Seiten der Staatsbeamtenwerde
dagegen gefürchtet, daß der Mittelbadische Bauernverein
ein politischer , ein Wahlverein sei , und hielten dieselben
deßhalb offenbar für ihre Pflicht, dem Vereine entgegen¬
zuwirken . Wäre er dieses , so wäre er hierzu wohl be¬
rechtigt ; ein im Unterlande bestehender ähnlicher Verein,
welcher sich die Wahlagitation ausdrücklich zur Aufgabe
gemacht habe , werde Hierwegen nicht angefeindet, allein
bei den Versammlungen des MittelbadischenBauernvereins
sei die Erörterung politischer und religiöser Fragen von
vornherein ausgeschlossen worden. Ein Beweis hierfür
sei Schmieheim selbst, wo bei den letzten Reichstagswahlen
derjenige Kandidat, welcher Mitglied des Mittelbadischen
Bauernvereins gewesen sei , nicht eine einzige Stimme er¬
halten , obwohl der Verein dort 60 Mitglieder zähle.
DerMittelbadische Bauernverein bezwecke aber, in geistiger ,
sittlicher und wirthschaftlicher Beziehung auf die Erhal¬
tung eines stattlichen Bauernstandes hinzuwirken , habe
derselbe auch thatsächlich durch Beseitigung von Prozessen
und indem er die Mitglieder vor dem Treiben wucheri¬
scher Händler bewahre,

'
schon großen Nutzen gestiftet .

Der Präsident unterbricht den Redner mit dem Be¬
merken , daß wenn auch die Angelegenheiten des Mittel¬
badischen Bauernvereins mit dem Gegenstände der Tages¬
ordnung einigermaßen in Zusammenhang stünden , er nicht
gestatten könne, daß der Herr Abgeordnete in so weit¬
läufiger Ausführlichkeit über die Bauernvereine sich ver¬
breite.

Abg . Gerber bittet zum Schluffe , man möge doch
die Vorurtheile und Abneigungen gegen den Mittelbadi¬

schen Bauernverein ablegen, und sollten insbesondere die
Beamten ihre Verfolgungen desselben unterlassen.

Abg . Lei Pf vermag , da dieselben in seinem Wahlbe¬
zirk sich ereigneten, über die der vorwürfigen Beschwerde
zu Grund liegenden Thatsachen Auskunft zu ertheilen.
Es stehe der Holzakkordant lediglich in einem Vertrags¬
verhältnisse zu dem Oberförster , der die bezüglichen
Waldarbeiten auf ein Jahr vergebe und durch nichts
gebunden sei , einen gewesenen Holzakkordanten auch im
nächsten Jahr zu berücksichtigen. Auch genehmige die
Domänendirektion die Vergebung der Arbeiten nicht , son¬
dern lediglich die vereinbarten Taglohnsätze. Der ge¬
wesene Holzakkordant Johann Foßler nun , welcher Ge¬
meinderath sei und nach dem Amte des Bürgermeisters
in Schmieheim strebe , habe sich in eine heftige Opposi¬
tion gegen den dermaligen Bürgermeister eingelassen und
habe er den Widerstand gegen den letzteren so weit ge¬
trieben , daß er ein vom Bürgermeister erlassenes Herbst¬
verbot übertrat und Hierwegen vom Bezirksrath Etten¬
heim einen Verweis erhielt. Hierdurch zu nur noch
leidenschaftlicherer Opposition gegen den Bürgermeister
veranlaßt, sei er in denMittelbadischen Bauernverein ernge-
treten und habe er insbesondere auch die Waldarbeiter gegen
den Bürgermeister zu verhetzen und für den Mittelbadischen
Bauernverein zu gewinnen gesucht, indem er den letzteren
als einen Rechtsschutzverein gegen die Beamten bezeich -
nete . Ein solches hetzerisches Treiben habe der Oberför¬
ster in seinem Walde nicht dulden zu sollen geglaubt und
habe er deßhalb den Foßler bei der nächsten Vergebung
von Waldarbeiten nicht mehr berücksichtigt. Hierzu sei
aber der Oberförster nach Redners Meinung völlig be¬
rechtigt gewesen ; daß er nicht alle Waldarbeiter , welche
dem Bauernvereine angehörten, entlassen habe , beweise
schon der Umstand, daß der Sohn der Foßler nach wie
vor als Waldarbeiter beschäftigt sei . Von welcher Seite
jedoch dem Petenten der Rath ertheilt worden sei, mit
dieser Angelegenheit an dieses Haus sich zu wenden , sei
unschwer zu errathen , wenn man insbesondere den In¬
halt eines Briefes berücksichtige, aus welchem Redner eine
Stelle vorlas. Es werde hier dem Stubeuwirth in
Schmieheim, der dem Bauernverein die Benützung seines
Lokales zu einer Versammlung verweigert, geschrieben ,
er möge namentlich auch Demjenigen, welcher ihn hierzu
angestiftet, sagen , daß man wohl einmal sein Auftreten
gegen den Mittelbadischen Bauernverein bei der Regie¬
rung oder in der Kammer der Landstände zur Sprache
bringen könne , unterzeichnet — Philipp Gerber , Pfarrer
in Friesenheim . (Heiterkeit.) Redner wisse nun nicht , ob
dieser Weg , die Angelegenheiten des Mittelbadischen
Bauernvereins hier zur Sprache zu bringen , der richtige
sei oder ob es nicht die Redefreiheit der Kammer miß¬
brauchen heiße , diesen Weg zu benützen .

Abg. Fieser : Es stehe der angeblichen Rechtsbe¬
schwerde zunächst der Umstand entgegen , daß sie nicht ent¬
hört sei . Allein auch abgesehen chervon und selbst unter
der Annahme , daß die Sache so liege , wie sie in der
Petition dargestellt werde, eigne sich dieselbe nicht, Gegen¬
stand einer Beschwerde an dieses Haus zu sein , da der
Holzakkordant nicht etwa ein Bediensteter der Forstver¬
waltung sei , sondern lediglich in einem privaten Rechts¬
verhältnisse zu dem Oberförster stehe, von einer Kränkung
verfassungsmäßiger Gerechtsame somit nicht die Redt sein
könne . Es stehe deßhalb aber auch dem Oberförster völlig
frei, zu sagen , mit einem Alaune , welcher in Opposition
gegen die Gemeindeverwaltung oder welcher Mitglied des
Mittelbadischen Bauernvereins sei, trete er in ein solches
Rechtsverhältniß nicht, mit einem solchen Manne verkehre
er nicht . Der Oberförster habe ein Recht , dies zu thun,
und könne ihn darum auch seine VorgesetzteBehörde nicht
tadeln . Redner bestreite , daß gegen den Mittelbadischen
Bauernverein eine Antipathie bestehe , wie der Abg . Gerber
sie behaupte, nur bestünden namentlich in Anbetracht ge¬
wisser Operationen erhebliche Zweifel, ob der mittelbadische
Bauernverein auf dem richtigen Wege sei, zur Erhaltung
eines wohlhabenden, stattlichen Bauernstandes beizutragen.
Der Abg . Gerber sei ferner im Unrecht , diese Sache in
so genereller Weise hier angeregt zu haben , indem er
seine Anschuldigungen gegen alle Amtsvorstände , Ober¬

förster u . s. w . gerichtet habe, und bedauere Redner nur ,
daß die Herren Mitglieder des Ministeriums des Inner »
heute nicht anwesend seien . Ehe Herr Gerber Pfarrer i» .
Friesenheim geworden, habe man von diesen Bestrebungen
in jener Gegend nichts gewußt , und habe es den An¬
schein, als ob diese Petition nur hätte eingebracht werden
müssen , um dem Vorstande des Mittelbadischen Bauern¬
vereins Gelegenheit zu geben , den Herrn Beamten öffent¬
lich klar zu machen, daß sie den Mittelbadischeu Bauern¬
verein gelinde anzufassen hätten . Gegen eine solche Taktik
aber , die nicht richtig sei , müsse Redner Verwahrung
einlegen .

Der Präsident erklärt, er könne nicht zugeben , daß
die Debatte über den Mittelbadischen Bauernverein eine
weitere Ausdehnung annehme, er habe nur dem Abg. ^
Gerber das Wort ertheilt, damit dieser einmal über feinen ,
vielbesprochenen Verein reden könne . (Heiterkeit. )

Abg . v . Buol verwahrt sich gegen die Ansicht der
Abgg. Leipf und Fieser, daß der Oberförster im Recht
gewesen sei , wenn er einen Akkordanten deßhalb entlassen
habe, weil derselbe gegen den Bürgermeister Opposition
machte oder dem Mittelbadischen Bauernvereine angehörte .
Der Oberförster habe vielmehr nur zu prüfen , ob der
Mann seine Arbeit bisher gut verrichtet habe.

Abg . Gerber verwahrt, sich gegen den Vorwurf des
Abg . Fieser, als ob er gegen Beamte Anschuldigungen
habe erheben wollen, vielmehr habe er nur kvnstatiren
wollen, daß dieselben ' sich im Jrrthum befinden , wenn sie
glaubten, es sei ihre Pflicht, gegen den Mittelbadischen
Bauernverein aufzutreten . Wenn aber der Verein Neben¬
gedanken hätte, so sei derselbe derartig von Denunzianten
umgeben , daß Regierung und Beamte über dieselben
unterrichtet sein müßten, dies sei jedoch nicht der Fall .

Der Präsident findet die generellen Anschuldigungen
des Abg . Gerber gegen Amtsvorstände u . s . w . für ebenso
schlimm, wie daß er die letzteren mit Denunzianten in
Verbindung bringe .

Der Berichterstatter Abg . Strauß ist mit dem Abg.
v . Buol der Ansicht, daß es doch wohl nicht angängig
sei , einen Holzakkordanten bloß um deßwillen zurück

'
zu-

weisen , weil er einem bestimmten Vereine angehöre.
Der Kommlssionsantrag wurde hierauf angenommen

und demnächst die Sitzung geschlossen.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . April .

* (Das „Verordnungsblatt derZolldirektio n")
Nr . 7 enthält Bekanntmachungen betr. die Abänderung von Tara¬
sätzen , die Einlösung und weitere dienstliche Behandlung fälliger
Zinsscheine , Schuldverschreibungen , Rentenschcinc und Loose von
badischen Staatsanlehen und die Abfcrtigungsbefugniffe der
Steuereinnehmerei Nimburg .

I ( Postalisches . ) Am 1 . Mai werden in den Orten
Hottingen , Amt Säckingen , Ofteringen , Amt Waldshut , Sexau ,
Amt Emmendingen , Mühlhofen , Amt Ueberlingen , und Jech-
tingen , Amt Breisach , anstatt der daselbst befindlichen Posthilf¬
stellen, Postagensturen — in den beiden letzteren Orten mit
Telcgraphenbetrieb — in Wirksamkeit treten . Am 27 . d . M .
wird in Niederweiler , Amtsbezirk Müllheim , eine mit ' der
Ortspostanstalt vereinigte Telegraphenanstalt mit beschränktem
Tagesdienst für den allgemeinen Verkehr eröffnet werden.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Familiennachrichken . '

Karlsruhe . Ausug aus dem Standeslmch -Registrr . ,
Geburten . 18. April . Johann Valentin , V . : Valentin 4

Lauingcr, Gärtner . - Emma Theresia, B . : Valentin Rothfuß , 1
Balier . — 22. April . Heinrich Christof , V . : Christof Ullrich ,
Metzger und Wirth . — Heinrich , V . : Peter Steck, Fabrikarbeiter . j
— Heinrich Ludwig , V . : Heinrich Kratzmann . Hoflakai. — '

23 . April . Friedlich Georg . V . : Adolf Seeger , Lokomotivheizer.
— Anna Maria , V . : Ludwig Schmeiser, Kaufmann . — HanS
Wilhelm, V . : Friedrich Seubert , Postsekretär. — Elsa Bertha ,
V . : Andreas Dörich , Schreiner . — 25 . April . Franz Leopold,
V . : Franz Hatz , Installateur .

Todesfälle . 22 . April . Wilbelmine Göler , Wwc. , Kinder¬
wärterin , 47 I . — 25 . April . Friederike Mann , ledig , Wäscherin,
63 Jahre .

ihanvrl und Verkehr .
Danüctsberichte.

Bremen , 25 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬

dard white Woo 6.10. Schwach . Amerik. Schweineschmalz , Wilcox ,

nicht verzollt , 39.
Antwerpen , 25 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht .

Raffinirtes , Type weiß , dispon . 15 - , , per April 15 -/» , per

Mai 15 -/» , per September -Dezember 16^ . Stell . Amerrkan.

Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , 93^ Frcs .

Pest , 25 . April . Weizen schwächer , per Frühjahr 7 .22 G . , 7 .24
B . , per Herbst 7.42 G . , 7 .44 B . Hafer , per Frühjahr 5 . 12
G -, 5 . 14 B „ per Herbst 5 .39 G . , 5 .41 B . Mais per Mai - Juni
6 .28 G -, 6 .30 B . Kohlreps — . Wetter : Regen .

Paris , 25 . April . Rüböl per April 53 .— , per Mai 53 .25,
per Mai - August 53 .50 , per Septbr .-Dezember 54 .75 . Fest.
— Spiritus per April 43 . 75 , per Sept . - Dez . 43 .25 . Nachgbd.
Zucker , weißer , dispon . » Nr . 3 . per April 38 .75 , per Ökt .-

Januar 36 .— . — Mehl , 12 Marques , per April 54 .60 , per
Mai 52 .80 , per Mai -Aug . 52 .75 , per Sept . - Dezbc . 52 .25 .

! Fest . — Weizen per April 24 . 10» per Mai 24 .10, per Mai -
: Äug . 24 .10 , per «septbr . - De, . 23 60 . Still . — Roggen per

April >4 . 60 , per Mai 14 .60 , per Mai - Aug . 14.50 , per
Sept .-Dezbr. 14.90 . Still . — Talg 62.— . Wetter : bedeckt .

New - Aork , 24 . April . ( Schlußkurse .) Petroleum in New »
Nork 7s '

4 , dto . in Philadelphia 7"/„ Mehl 3 .25 , Rother Winter¬
weizen 0.91, Mais ( New ) 67 ( 2 , Zucker fair refin. Museo ».
4 ^

1" Kaffee , fair Rio 14^ , Schmalz ( Wilcox ) 8 .10 , Getreide¬
fracht nach Liverpool nom .

RcdutttonSvndaitnills : 1 Thlr . -
— IS Rmk. 1 Auidrn ö . W. '

3 Rmt„ 7 Gulden ludd, und Holland.
S Rmk., l Franc ^ 8» Pfg. Arankfrrr er Kurse vom Lö . April IvtzZ . - 80 Mg., 1 P 'd. - - so Rmr., I Dollar - 4 RnN. SS Mg . I

rudcl — z Rmk. so Mg . , I Mark Bank» - - 1 Rmk. so Mg .

Staatspapiere.
Baden 4 Obligat , fl . 103 .80

„ 4 „ M . 105 . -

„ 4 Obl . v . 1886 M . 107 .20
Bayern 4 Oblig . M - 106 .40
Deutschl . lReichsanl . M . 107 -70

.. 3Vs ,, 101 .20
Prmßen4 » oCvnsolsM . 107 . 10

„ 3^ kons . St .-Anl .M .101 .70
Wtbg - 4' s Obl 78 79M . 105 .90

4 Obl v . 75 80 M . 105 .20
Oesterreich 4 Goldrente fl- 88.50

„ IszSilberr . ff. 64 .40

„ IszPapierr . fl - 63 .20

„ 5Papierr . v . 1881 75.—

Ungarn 4 Goldrente fl . 77 90
Italien 5 Rente Fr . 95 .50
5"

» Rumänische Rente 91 .90
Rumänien 6 Obl . M . —
Rußland 5 Obl . v . 1862 -c 95 .30

„ 5 Obl . V- 1877 M . 95.80

„ 511 Orientanl .P -R . 50 .80
. 4 Eons - V- 1880 R . 78 .60

Serbien 5 Goldrente 77 .
Schweden 4 in M . 104 .
Span . 4 Ausländ . Rente 68.
Schw . 4°/oBernv . 1885Fr . 102

10 Elis . U .Em .Liuz-B . Slbr .fl . — .— 6 SouthernPacific ofC . td! . 111 .20 4Mem .Pr . Pfobr . Lhlr . 100 123 .40

30 4 Gotthardbahn Fr . 116 .405GotthardIVSer . Fr . 106 .90 3OldeaburgerThlr . 40 131 .90

Egypten 4 Unis . Obligat . 80.
Bank -Aktie ».

.4 '/x Deutsche R .-Bank M . 135
. 1 Badische Bank Thlr . 108
-5 Basler Bankverein Fr . 145.
4 Darmstädter Bank fl . 139 .
4 Disc .-Kommand . Thlr . 191 .
5 Franks. Bankver . Thlr . —.
5 Oest . Kreditanstalt fl. —.
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118.
5 D . Effekt- u. Wechsel-Bk .

40 °,
'
o einbezahlt . Thlr . 115 .
Eisenbahn-Aktie«.

4 Heibclberg-Speier Thlr . 39
4 Hess . Ludw.-Bahn Thlr . 10 l
4 Meckl. Frdr .-Franz M . 142
4 '/» Pfalz . Max -Bahn fl. 131.

l 4 Pfalz . Nordbahn fl . 104
! Elisabeth Pr .-Att . fl.

10 5 Böhm . West -Bahn fl .
— .5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl .
005 Oest . Franz -St . - Bahn fl.

5 Oest . süd -Lombard fl.
50 5 Oest . Nordw -st st.
505 , . : >lt .8 . fl
80 5 Rudolf fl.

241 >
4 4 „ „ 103 .50 4Oesterr .v . 1854fl . 250

— .— 4 Schweiz . Central 103 .70 5 „ v .1860, , 500 110 .40
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl . 102 .— 4Raab -Grazer Thlr . 100 98 .20
60 ^

4 3Süd -Lomb. Prior . Fr . 57 .5(1 Unverzinsliche Loose
125 '

2 S Oest . Staatsb .-Prior . fl . 107 .10 Per Stück .
1321 -2 3 dto. l— - Ul L . Ar. 80 .60 Braunschw .Thlr .20-Loose
146^ 3 Livor . k-st . 0,0iu . i)2 Fr . 65 .40 Oest. fl. lOO-Loose v. 1864

— ! Eisenbahn- Prioritäten . 5 Toscan . Central Fr. 104 .60 Oesterr.Kreditkoosefl. 100
eth steuerfrei fl.

z-Bahn fl.
101 .40 5 Westffc. Eisb .1880flfr .Fr . 102 .—

67 .30 Pfandbriefe .
!4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr .

107 . — w Preuß .Cent .-Bod .-Cred.
85 . 10 ' verl . älioM .
83 .20 4 dto. ä loo M .
74 .60 4 '/2OesI. B .-Crd.-Änst,fl .

80 3 Raab -Oedenb .Ebenf .Gold '5 Ruff .Bod .-Cred .S .R .
30 steuerfrei M . 66 .20 4°/gSüd -Bod . -Cr .-Pfdb .
60 4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold > Verzinsliche Loo >
40 steuerfrei 100 .40 3NCöln -Mind .Thlr . 100 134 .—

80 6 Buffalo N .-N - n . Phil . >4 Bayrische „ 100

50 4
—,5 Mähr . (Nrenz-
— 5 Oest .Nordwest -Gokd'
90 .! Obl . M .

5 Oest .Nordw . 1-ü L . st .
30 5 Oest . Nordw . 1-lt. o . fl .

!4 Vorarlberger fl.

von 1853
Ungar . Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl .7-Loosc
Augsburger fl . 7 -Loose
Freiburger Kr .15-Loose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl . 7-Loofe

- io-8aSchwed . Thlr .-10-Loose 71.40 Union

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St . 16 .09
Souvereigns 20.29
Obligationen und Jndnftrie -

Aktten.
4Karlsruhec Obl . v . 1879 —
4Mannhenner Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 131.—

'

295 .60 .Karlsruh .Maschinenf . dto . 134 .—
208 . — Bad . Zuckers . , ohne Zs . 83 .— -

32 . - ! 3°/oDeutsch.Phön .20 °/oEz . 184 .-
27 .10 4 RH . Hvvoth .-Bank 50 ° ,
30 . 10' bez . Thl . 125.50
15.90 5 Westeregeln Alkali 156 . 80 /
24 . 10 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Un

95 .30
269 .—

— ) Eons . Bonds —.—,4 Badische 100

10190 Wechsel und Lorten . ! 5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin
Paris kurz Fr . 100 80.60 Montgs
Wien kurz fl . 100 160 .20 ReichsbankDiscont

136 . 10iAmsterdam kurz 100 fl . 169 . 15 ! Frankf .Bank .Discont
— .— Pondon kurz 1 Ps . St . 20.36 Tendenz : —.

110.-

89.10 '
3»/° j
3°/» j

Truck und Verlag der G . Braun ' schen HofbuckLruckerei . /

i
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